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Das alles habe ich erfahren, und dafür soll das neue Signet stehen. Manche Aspekte werden mehr darin zu finden sein, 
andere weniger. Das mag gerne im Auge des Betrachters liegen.

Signetgestaltung
Es gibt einen professionellen Handlungsrahmen, in dem die Seelsorgerinnen und Seelsorger agieren und gestalten. Dieser 
Rahmen, Raum und Zeitraum hat sachliche und empathische Aspekte – er trägt, gibt etwas und animiert dazu, Horizonte zu 
verändern oder zu durchbrechen. Dafür steht die blaue Fläche. 
Eine Fläche mit klaren Kanten, im unteren Bereich etwas dunkler, etwas tragender, im oberen Bereich etwas leichter 
und lichter. Blau als kühle Farbe steht für Sachlichkeit, für Professionalität (es ist außerdem die Lieblingsfarbe der meis-
ten Menschen). Blau tritt als typische Hintergrundfarbe zurück und trägt somit das zeichnerische Element, so wie die 
Seelsorge Patientinnen und Patienten unterstützt.

Das Quadrat (hier ist es ein leichtes Rechteck) ist die statischste Form der drei Grundelemente. Hier steht es für einen 
sicheren Raum. Der Kreis ist die dynamischste Form. Im Signet findet er sich in der roten kreisförmigen Fläche. Dieser 
Bereich ist nicht scharf abgegrenzt und dadurch scheinbar zusätzlich in Bewegung – Rot als klare Signalfarbe für die 
Krise des Menschen, aber auch als Farbe des Lebens.

Der rote Bereich wird von einer schwarzen Struktur umgeben, gehalten und geschützt. Diese Pinselstruktur ist schwarz 
und massiv, dennoch aber beweglich und aufgebrochen. Sie durchbricht den blauen Rahmen, hat zarte, fühlerartige 
Ausläufer nach oben und eine tragende Basis in der Horizontalen.

Zum einen steht diese Struktur für Schutz, zum andern für den neuen Weg aus der Krise hinaus. Es ist kein glatter 
Weg, er ist holprig und verläuft in Etappen – auch dafür steht die aufgerissene Pinselstruktur. Das Schwarz meint die 
Schwere der Krise, aber auch die Sicherheit – so heißt es doch: „Was man schwarz auf weiß besitzt, kann man getrost 
nach Hause tragen.“

Der Mensch kann viel leisten. Auch wenn der rote Kummer noch so groß ist, bleiben Bewegung und Veränderung 
möglich. So steht das Signet für Übergänge, Räume und Zeiträume, Krisen und Unterstützung, für Berührungspunkte 
zwischen dem Menschen und seiner Seele – für Wahrnehmungsprozesse, die Veränderungen ermöglichen. 

Brigitte Graul, Dipl.-Des.                                      
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Bürozeiten | Montag – Donnerstag von 9.00 – 14.00 Uhr
Ti

te
lfo

to
: 

M
ar

ia
nn

e 
B

ev
ie

r

Seminar für Mitarbeitende im Gesundheitswesen

www.speci-deutschland.de
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„Spiritualität ist die  

dynamische Dimension menschlichen 

Lebens, welche sich auf die Art und Weise 

bezieht, in der Personen

(Individuen und Gemeinschaften) Sinn, 

Bedeutung und Transzendenz 

erfahren, ausdrücken und/oder suchen, 

und die Art und Weise, wie sie sich mit 

dem Moment, mit sich selbst, 

mit anderen, mit der Natur, 

mit dem Bedeutsamen und/oder

 dem Heiligen verbinden.“

Definition Spiritualität der Europäischen  
Gesellschaft für Palliativmedizin (EAPC)

https://speci-deutschland.de
https://www.dgpalliativmedizin.de


Modul 6: 	�Ist die Seele im Lot? – Gelingende Kommunika-
tion bei unlösbaren Fragen

Modul 7: 	Verlust und Trauer begegnen

Modul 8: 	�Spirituelle Ressourcen und Kraftquellen:  
Was tröstet?

Modul 9:�	� Spirituelle Ressourcen und Kraftquellen:  
Was lässt hoffen?

Modul 10: Hilfreiche Rituale

Literatur

Arndt Büssing, Astrid Giebel, Traugott Roser (Hg.), Spiritual 
Care & Existential Care interprofessionell Handbuch spiri-
tueller und existentieller Begleitung in der Gesundheitsver-
sorgung.

Zielgruppe

Alle Berufsgruppen im Gesundheitswesen: Pflegende, 
Ärztinnen und Ärzte, Therapeutinnen und Therapeuten, 
Seelsorgende, ehrenamtlich Engagierte, Sozialarbeiterin-
nen und Sozialarbeiter, u. a. 

Termine

02. – 03. November 2026 

Beginn: Montag, 9:30 Uhr

Ende: Dienstag, 17:00 Uhr

und

27. – 29. Januar 2027

Beginn: Mittwoch, 9:30 Uhr

Ende: Freitag, 17:00 Uhr

Kosten

Kursgebühr: 500,00 Euro, ohne Übernachtung 

Anmeldung

www.ksa-heidelberg.de/kontakt/

In ihrem Total Health Concept hat die WHO einen ganzheit-
lichen Ansatz von Gesundheit definiert, indem die spirituelle 
Gesundheit der Menschen in der medizinischen, pflegen-
den und therapeutischen Versorgung Beachtung finden, 
egal welche Weltanschauung sie haben.

Dies bedeutet, dass alle Mitarbeitenden um ihre und die 
spirituelle Dimension von Patientinnen und Patienten wis-
sen sollen und befähigt werden, die spirituellen Bedürfnisse 
wahrzunehmen und auf sie eingehen zu können. Spirituali-
tät meint nicht eine bestimmte Religion oder Religionszuge-
hörigkeit überhaupt, sondern die Offenheit eines Menschen 
für die Fragen nach dem Woher und Wohin, nach Sinn oder 
einem größerem Rahmen, in das das eigene Leben gehört.

SpECi wurde entwickelt, um Mitarbeitenden in Krankenhäu-
sern, Alten- und Pflegeheimen und anderen Einrichtungen 
die notwendige Befähigung im Umgang mit spirituellen An-
liegen und Bedürfnissen zu ermöglichen. Der 40stündige 
Kurs ist weltanschauungsübergreifend und versteht sich als 
eine Grundausbildung, die nicht mit den seelsorglichen 
Fachkräften konkurriert, sondern eine Basis der spirituellen 
Wahrnehmung und Versorgung ermöglicht. Dies führt zu 
dem Verständnis, dass alle Mitarbeitenden im Gesundheits-
wesen für die eigene Spiritualität und die spirituelle Versor-
gung der Patientinnen und Patienten Verantwortung tragen 
und die Seelsorgerinnen und Seelsorger ihre besondere 
Fachkompetenz dabei im Team zur Geltung bringen.

Ein weiteres, wichtiges Ziel von SpECi ist, dass in den Orga-
nisationen ein umfassendes oder ganzheitliches Verständ-
nis für Gesundheit und Krankheit, das in einem Spiritualität 
integrierendem Menschenbild wurzelt, entsteht.

Lerninhalte 

Modul 1: 	� Spiritualität – Zugänge und Klärungen  
Spiritualität bei Gesundheit und Krankheit

Modul 2: 	�Spirituelle Bedürfnisse und Spiritual Care –  
Kompetenzen

Modul 3: 	Existentielle Belange wahrnehmen und erfassen

Modul 4: 	�Spirituelle und existenzielle Kommunikation in 
der alltäglichen Berufspraxis

Modul 5:	� Spiritualität: Achtsamkeit mit Anvertrautem – 
Schnittflächen und Kontexte

Leitung

+punkt Kirche INF 130  
Im Neuenheimer Feld 130.2 | 69120 Heidelberg 

Tagungsort

Referenten & VeranstaltungsortInformationen Termine & Anmeldung

Marianne Bevier 

Dipl. Theol. | Pastoralpsychologin | 
Lehrsupervisorin und Kursleiterin (DGfP/
KSA) | Qualifizierende in Trauerbeglei-
tung  (BVT)

Dr. med. Ralf Gieser

Facharzt für Anästhesiologie | Intensiv-

medizin | Palliativmedizin

www.uni-muenster.de

Bescheinigung und Zertifizierung

Die Veranstaltung ist bei der Deutschen Gesellschaft für 
Palliativmedizin (DGP) zur Zertifizierung angemeldet.

Fortbildungspunkte (42) sind bei der Ärztekammer be-
antragt.

https://www.ksa-heidelberg.de/kontakt/
https://www.ksa-heidelberg.de/ueber-uns/referent-innen-2/detail/person/id/45223-marianne-bevier/?cb-id=12210259
https://www.ksa-heidelberg.de/ueber-uns/referent-innen-2/detail/person/id/55318-dr-med-ralf-gieser/?cb-id=12210259
https://www.uni-muenster.de/imperia/md/content/evtheol/spiritual___existential_care_interprofessionell__speci_.pdf

